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Bierteljähriger Abonnementsprels * 
Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto f f 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 2 
1% Sgr. 


Vreslaut 


Millagblakk. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 5. Juni. Der fällige Dampfer aus der Levante 
iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel 
bis zum 30. v. Mis. Nach den Briefen der „Trieſter Zei⸗ 
tung“ proteftirte Rußland gegen die Wahl Stourdzas als 
Mitglied der Kommiſſion zur Regulirung der beſſarabiſchen 
Grenze. — Die grundbeſitzenden Europäer ſollen beſteuert 
und von den Naja's 13,000 Mann zum Militär ausgeho⸗ 
ben werden. : 


gut a. M., 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Anfangs flau, ſpaͤ⸗ 
ter fefter und belebt. — . 80 J., Ahe pet. Metaliqueb 

Wien 1117. 5pGt. Metalliques 80%. Metalliqu 
72 K. Wer ie, 105%. Foefterreich. Nat.⸗Anleihe 8274. Oeſterreich.⸗ 
Beanzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 278. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1295. 

eſterreichiſche Eredit⸗Aktien 228. 

8 6. Jun, Nachmittags 2½ Uhr. Die Börſe war in ge: 
drückter Stimmung. — Schluß⸗Courſe: 5 

1 Looſe 107 Br. Oeſterreich. Credit⸗Akt. 190. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien 870 Br. Wien 76%. 


Hamburg, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco höher, ab Hol⸗ 
ſtein 125 —120pfd. zu 163 zu laſſen. Roggen höher, 116—117pfd. Schwe⸗ 


den incl, Schiff 118 bezahlt. Oel pro Jun 27, pro Herbſt 27%, 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 5. Juni. 
Prinz Regent von Baden find geſtern ſeitens der Univerſität Oxford zu Dol⸗ 
toren des Civilrechts ernaunt worden. 
— —— — —— 
Preuſen. 2 
6. Juni. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
eee geruht: dem kaiſerlich ruſſiſchen Staatörath Dr. 
Meyer zu St. Petersburg den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo 
wie dem Küſter und Schullehrer Georg Friedrich Leſche zu Cröbeln 
im Kreiſe Liebenwerda das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Hand⸗ 
lungsgehilfen Friedrich Wilhelm Karl Bottmar zu Havelberg die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Domainen⸗Rentmeiſter Heidt⸗ 
mann zu Neuſtadt⸗Eberswalde den Charakter als Domainen⸗Rath zu 
verleihen, und dem Profeſſor am Gymnaſtum zu Danzig, Dr. Karl 
Joachim Marquardt, zum Direktor des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
fiums in Poſen zu ernennen. — Dem Geſchichtsmaler und akademi⸗ 
ſchen Lehrer H. Weiß hierſelbſt ift das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. — Der bisherige Regierungs⸗Civil-Supernumerariums Dr. 
Stolte iſt zum Geheimen reoidirenden Kalkulator ernannt worden. 


lin, 6. Juni. Ihre Majeſtäten der König und die Köni⸗ 
ca De nach heute Abend 10 Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges von Potsdam bier eintreffen und Allerhöchſtſich nach Charlotten⸗ 
burg begeben, um daſelbſt den morgenden Sterbetag des hochſeligen 
Königs zu begehen. Wie verlautet, wird Ihre Majeſtät die Kaiſe⸗ 
tin-Mutter von Rußland heute Abend oder morgen Früh gleichfalls 
in Charlottenburg eintreffen. — Wie wir vernehmen, wird der durch 
lauchtigſte Herrenmeiſter Prinz Karl von Preußen königl. Hoh. am 
23. Juni d. ein Kapitel des Johanniter⸗Ordens abhalten und Tags 
darauf in der Kapelle des königl. Schloſſes hierſelbſt mehreren Ehren⸗ 
rittern des Ordens den Ritterſchlag und die Inveſtitur ertheilen, auch 
am 23. vor Beginn des Kapitels denjenigen Perſonen, welche von 
Sr. Majeſtät dem Könige zu Ehrenxittern ernannt worden ſind, die 
betreffenden Inſignien übergeben. Die Vorſtellung dieſer Herren bei 
Sr. Maſeſtät fol am 24. Juni ſtattfinden. 0 en ee 
Der Minifter-Präfident Frhr. v. Manteuffel hat ſich beute Nach⸗ 
mittag nach 25 Nie Laufe begeben, nachdem er am Mittag noch 
Sr. Maj. dem Könige in Sansſouci Vortrag gehalten hatte. Die 
Rückkehr des Hrn. v. Manteuffel wird zum Montag Früh erwartet. — 
So weit uns bis jetzt bekannt geworden, ſind aus Veranlaſſung der jüngſten 
Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland auch an folgende 
Perſonen hohe ruſſiſche Orden verliehen worden: an die Generale der Ka⸗ 
vallerie v. Wrangel und Gr. v. d. Groben, an die General⸗Lieute⸗ 
nants v. Gerlach, v. Moellendorf und v. Walderſee (Kriegs⸗ 
miniſter), an den Miniſter des königlichen Hauses v. Maſſow und 
an den Wirkl. Geh. Rath Alex. v. Humboldt. — Der General. 
Major und Commandeur der 11. e el See . 
i nach der Provi 0 

einen mehrmonatlichen Urlaub nach G. pr. 3 
Geſtern Nachmittags A * se re 5 
n Inkognito, von Brüſſel kommend, Se. kaiſerliche Hoheit der 
5 and Maximilian von Oeſterreich hier ein, nahm 
Abſteige⸗Ouartier im Hotel Bellevue zu Deutz und begab ſich ſofort 
nach dem Dome, woſelbſt die Herren Dom-Kapitulare Strauß und 
Vill die Ehre hatten, Sr. kaiſerl. Hoheit die Schätze und Heiligthü⸗ 
mer zu zeigen. Bei zufälliger Abweſenheit des Dombaumeiſters Zwir⸗ 
ner übernahm der Bauführer Voigtel die Begleitung des hohen Gaſtes 
auf den Baugerüſten und durch die Werkſtätten, und ſprach Höchſtder⸗ 
ſelbe ſeine freudige Ueberraſchung über die großen Fortſchritte und das 
glückliche Gelingen des Bauwerkes aus. Heute Früh um 7 Uhr wohnte 
Se. kaiſerliche Hoheit der heiligen Meſſe bei und beehrte alsdann den 
Dombaumeister mit einem Beſuch, um nochmals unter feiner Beglei⸗ 
tung den Kunſtbau in Augenſchein zu nehmen. Zu wiederholtenmalen 
zollte der kenntnißreiche Fürſt dem allerwärts berühmten Baukünſtler 
feinen ungerheilten Beifall, bemerkend: daß er feinen hieſigen Aufent⸗ 
halt nut dem Dome widmen würde, indem dieſer Wunderbau als die 


Köln, 5. Juni. 


Mutter und der Ausgangspunkt für alle Bauten, welche in dieſem 3. 


ple errichtet würden, zu betrachten ſei; beſonders drückte Se. kaiſerl. 


Hoheit den Wunſch aus, daß Herr Zwirner bei dem bevorſtehenden 


k 


Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und der 


— 


Sonnabend den 7. Juni 1856. 


Bau der Votivkirche in Wien dieſem bedeutenden Wrrke mit Rath 
und That an die Hand gehen und die kölner Mutterhütte mit der 
neuen wiener Bauhütte in freundſchaftliche Verbindung treten möge. 
Nachdem hierauf Se. kaiſerliche Hoheit das mit Bildwerken für den 
Dom zahlreich ausgeſtattete Atelier des Dom-Bildhauers Mohr beſich⸗ 
ligt und ſich über die ſtölgemäße Behandlung dieſer Kunſtwerke belo⸗ 
bend ausgeſprochen, begab ſich der Erzherzog nach der Eiſen'ſchen Hof⸗ 
Buch⸗ und Kunſthandlung und wählte von den daſelbſt erſchienenen 
Michiels'ſchen Photographien vom koͤnner Dome eine Anzahl aus. 


(Köln. 3.) 
Nuflend 

P. C. Warſchau, 4. Juni, Unfere Zeitungen berichten nun 
auch, und zwar in gleichlautender Faſſung, von der Amneſtie, welche 
Kaiſer Alexander zu Gunſten der polniſchen Flüchtlinge hat verkünden 
laſſen. Sie melden ferner, daß am Tage vor dieſem Akt durch die, 
kaiſerliche Huld eine Penſions⸗Feſtſetzung für die Veteranen 
der ehemaligen polniſchen Armee und für deren Wittwen 
und Waiſen erfolgt ſei. Auch werden in demſelben Artikel noch 
andere Akte angedeutet, welche ſich an den Beſuch des Kaiſers in 
Warſchau geknüpft, oder in Folge deſſen zu erwarten ſeien, fo nament⸗ 
lich die nahe bevorſtehende Beſetzung der erledigten Biſchofsſitze 
des Koͤnigreichs Polen, eine baldige Seminarien-Organiſirung, 
die Belohnung von Geiſtlichen und durch Dienfteifer ſich auszeich⸗ 
nenden Civilbeamten, die Dotirung und Unterſtützung von Kirchen, 
die Sorge für eine ſchnelle und allen Ständen und Klaſſen gegenüber 
mit gleicher Hand abmeſſende Rechtspflege, ſo wie andere zum Heil 
des Landes dienende Maßregeln. Unter Hinweiſung auf die An⸗ 
ſprache, welche der Kaiſer an die Adelsmarſchälle des Königreichs 
gerichtet hat, wird dann die feſte Zuverſicht ausgedrückt, daß dieſe 
Worte, welche „völliges Vergeſſen der Vergangenheit“ verkündeten und 
die Polen wiederholentlich der Liebe des Kaiſers verſicherten, ſie aber 
auch zugleich vor unerfüllbaren Träumereien warnten, in den Herzen 
ſeiner polniſchen Unterthanen einen dankbaren Widerhall finden wür⸗ 
den. — Von Warſchau waren der Geheimerath Kiſſeleff, außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Rußlands am römiſchen 
und am toskaniſchen Hofe, nach Rom und der kaiſerliche Flügel⸗Adju⸗ 
tant Garde⸗Oberſt Stalppin nach Karlsbad abgereiſt; angekommen war 
dort von Berlin der Wirkliche Geheimerath Graf Athanaſius Raczynsti. 
— Am 23. Juni wird ſich in Warſchau die cvangeliſch- reformirte 
Synode des Königreichs Polen verſammeln; der Präſident des Kon- 
ſiſtoriums dieſer Gemeinde, Wirkliche Staatsrath Baron Saß, fordert 
alle Geiſtlichen und Laien derſelben, welche an der Synode theilzuneh⸗ 
men berechtigt find, auf, ſich an dem bezeichneten Tage in der evan⸗ 
geliſch⸗reformirten Kirche zu Warſchau einzufinden. 


Frankreich. f 

Paris, 4. Juni. Der „Moniteur“ berichtet, daß der Kaiſer 
vorgeſtern beim Beſuche des Lagers von Sathonay die Truppen mu⸗ 
ſterte und ſowohl Orden als Medaillen verlieh. Zwiſchen Lyon und 
Valence verweilte der Kaifer kurze Zeit in den Städten, die am mei: 
ſten gelitten haben, und ließ den Behörden zur Anſchaffung des nd: 
thigſten Bedarfs 19,000 Fr. zuſtellen. Zu Valence gab er zu dieſem 
Zwecke 20,000 Fr. her und behändigte außerdem dem Präfekten der 
Drome die gleiche Summe für die Ueberſchwemmten feines Departe: 
ments. Auf dem Wege von Valence nach Avignon hielt der Kaifer 
zu Montelimar und Palud an, wo er jedesmal 4000 Fr. ſpendete. 
Zu Aoignon hielt er Muſterung über eine aus der Krim angelangte 
Batterie der Garde-Artillerie und über eine Schwadron des Gepäck⸗ 
Trains. Geſtern Abends 7 Uhr war der Kaiſer, nachdem er die Schau⸗ 
plätze der Ueberſchwemmungen zu Avignon und Tarascon beſucht hatte, 
zu Arles angelangt, wo er übernachten wollte. — Der „Moniteur“ 
ſagt: „Während der Kaiſer ſelbſt den Ueberſchwemmten Hilfe und Troͤ⸗ 
ſtungen bringt, hat die gleich ihm von ſo viel Elend tief ergriffene 
Kaiſerin dem Miniſter des Innern den Wunſch ausgedrückt, daß un⸗ 
derzüglich zur Linderung deſſelben eine Subſeription eröffnet werde, und 
fie hat ihm, in ihrem und des kalſerlichen Prinzen Namen, eine dop⸗ 
velte Spende zuſtellen laſſen. Auf dieſe Weiſe unter den hohen und 
rührenden Schutz der Kaiſerin und ihres Sohnes geſtellt, wurde die 
Subfeription heute auf den Mairien des Seine⸗Departements eröffnet 
und wird in allen Departements eröffnet werden.“ > 

Der Kaiſer verließ heute Morgen um 8 Uhr Arles, kam um 10 
Uhr in Avignon an und wurde heute Nachmittags um 34 Uhr in 
Lyon erwartet. Louis Napoleon wird dort wahrſcheinlich die heutige 
Nacht zubringen und morgen nach Paris zurückkommen. In Lyon 
ſcheint der Kaiſer geoßen Eindruck gemacht zu haben. Wie ich er⸗ 
fahre, hatte er eine mit Gold gefüllte Taſche an der Seite, als er 
durch die Straßen von Lyon ritt und er vertheilte den Inhalt derſel⸗ 
ben mit hoͤchſteigener Hand. Der Ruf. „Es lebe der Vater der Ar⸗ 
men!“ wurde in Lyon vielfach gehort. Die Nachrichten aus Orleans 
von geſtern find ſehr traurig. Der Damm von Jargeau iſt durch⸗ 
brochen, und der Loiret und die Loire bilden nur noch einen Fluß oder 
vielmehr einen großen See. Der ganze „Val“ genannte Lanpftrid 
ſteht unter Waſſer. Glüͤcklicherweiſe ſtieg das Waſſer nur langſam. 
Daſſelbe erreichte die Höhe, wie das von 1846. Mehrere Häufer 
find in Orleans eingeſlürzt, aber das Waſſer hat keine fo ungeheuren 
Verheerungen angerichtet, wie 1848. Die Rettungs⸗Anſtalten find mit 
großer Ordnung gemacht worden. Die 15 Boote aus Paris, von 
denen ich Ihnen geſtern ſchrteb, waren in Orleans eingetroffen. Die 
Orleans⸗Eſſenbahn if auf zwei Stellen durchſchnitten worden, und 
Reiſende und Waaren nach dem Innern Frankreichs und nach Bor⸗ 
deaur werden nur noch bis Orleans einerſeits und bis Blois ande 
rerſeits befördert. — Der Bauten⸗Miniſter Rouher if am 
Juni nach Lyon abgereiſt, um den Käaiſer daſelbſt zu 
erwarten. — Die Kaiſerin ſtattete heute der Ackerbau⸗ 
Ausſtellung einen Beſuch ab. Dieſelbe war von dem Herzoge und 
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ee ET TE 
Expedition: Herrenstraße I Eu, 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. > 


der Herzogin von Hamilton begleitet, die geſtern in Paris ange: 
kommen find. Herr Morny de Mornay, Chef der Ackerbau⸗ 
Abtheilung, empfing die Kaiſerin. Letztere, jo wie die Herzogin von 
Hamiton fuhren in kleinen Rollwagen. Der Tyroler Kroll aus Kol⸗ 
ſas, welcher der Kaiſerin bekanntlich zwei Kühe zum Geſchenke gemacht 
bat, benutzte die Gelegenheit, um die Kaiſerin zu begrüßen. Er reichte 
der Kaiſerin die Hand bin. Ihre Majeſtät drückte fie ihm, indem ſie 
ihm einige freundliche Worte ſagte. Der arme Tyroler wurde fo tief 
gerührt, daß er den Livree⸗Diener zur Seite ſchob und den Dienſt am 


Rollwagen der Kaiſerin übernahm. — Die Liquidation war dieſen 


Monat eine äußerſt ſchwierige. Während des letzten Monats waren 
großartige Ankäufe gemacht worden. Die Käufer fanden daher die 
größten Schwierigkeiten, um ihre Ankäufe reportiren zu laſſen. Dieſes 
erklart einigermaßen das heu ige ſtarke Fallen aller Courſe. 
men noch die Ueberſchwemmungen im Süden Frankreichs, deren Scha⸗ 
den auf über 100 Millionen berechnet wird, und der Mungel an baa⸗ 


rem Gelde, das in der letzten Zeit durch die große Anzahl neuer finan⸗ 


zieller Inſtitute ſtark in Anſpruch genommen worden if. Beim Br: 
ginn der heutigen Börfe herrſchte ein wahrer paniſcher Schrecken unter 
den Spekulanten. Niemand wollte kaufen. Die Rente ſank auf 74, 25. 
Einige großartige Ankäufe, die der Wechſelagent Norey machte, hoben 
jedoch das Vertrauen wieder etwas. 
It alien. 

— Von der italieniſchen Grenze, 3. Juni. Auch turi⸗ 
ner Briefe melden von verheerenden Ueberſchwemmungen, die in Folge 
des Schmelzen des Schnees auf den hohen Bergen und den häufigen 


Regengüſſen das Land theilweiſe zerſtören. Die Dora wuchs plötzlich 


ſo furchtbar an, daß ſie das angrenzende Land unter Waſſer ſetzte und 
über die Eiſenbahn oberhalb Condove hinwegging, wodurch die Fahr⸗ 
ten eine kleine Unterbrechung erlitten. Zum Glücke ſind keine Verluſte 
an Gut oder Leben zu beklagen. — Unvorhergeſehener Zufälle wegen 
hat das Journal „La Patria“, ein Organ der Rechten, für eine Zeit 
lang aufgehört zu erſcheinen. — In einem Briefe aus Rom beißt es 
unter Anderem: Es Unterliegt keinem Zweifel, daß der junge Monſign⸗ 
Lucian Bonaparte eheſtens zur Kardinalswürde erhoben werden wird. 
Ein Kardinal. gegen welchen man ſich äußerte, die Jugend des zu er⸗ 
nennenden Kirchenfürſten dürfte wohl bei der Wahl ein Hinderniß ab⸗ 


nski. geben, erwiderte mit aller Beſtimmtheit, b dieſe den ſonſtigen guten 
Eigenſchaften des neuen Kardinals W Eintrag e — 


Uebrigens erzählt Paolo Sarpi in feiner Geſchichte des Conciliums 
von Trident, daß Johann von Medicis (nachheriger Papſt Leo X.) 
mit 14 Jahren zum Kardinal ernannt wurde. Wenn mit der Zeit 
dieſer Bonaparte Papſt werden ſollte, wäre dies eine ganz beſondere 
Fügung Gottes, und die Ermahnung Napoleons J., immer einen aus 
der Familie für den geiſtlichen Stand zu beſtimmen, dürfte dann ihre 


Früchte tragen. 
Amerikas. 

[William Walker.] Walker, Sohn eines ſchottiſchen Eimwan⸗ 
derers, erblickte vor 33 oder 34 Jahren in Naſhoille (Staat Teneſſee) 
das Licht der Welt. Er iſt ein keiner Mann mit flachsfarbenen Haa⸗ 
ren, grauen Augen, guter Geſichtsfarbe und vielen Sommerſproſſen auf 
den Wangen und um die Augen. Seine Haltung iſt matt und nicht 
einnehmend. Die Stimme it ſchwach und näſeind, ſeine Sprache 
leiernd, ſeine Manieren ſind ungewöhnlich rubig und zurückhaltend, 
wenn nicht linkiſch; iſt er dagegen in Geſellſchaft intimer Freunde oder 


wird ein intereſſanter Gegenſtand aufgenommen, ſo erwacht er und ſeine 


ganze Erſcheinung bietet eine große Umwandlung. Ja der Schule 
und im Kolleg war Walker äußerſt fleißig und ſchweigſam. Beſon⸗ 


ilung. 


Dazu far 


ders machte er in der Mathematik und den exakten Wiſſenſchaften Fort: 


ſchritte und nach feiner Graduation auf der Univerfität in Naſpoille, 
begab er ſich nach Edinburg, um ſich in der Medizin auszubilden, 
hörte dann nach vollendetem Kurſus Vorleſungen in Paris und be: 
reiſte darauf einen beträchtlichen Theil des mittleren und fitofichen 
Europas. Bei feiner Rückkehr nach Naſhville fand er aus, daß ihm 
weder ſeine Geſundheit, noch ſein Temperament, das Leben eines Arz⸗ 
tes geſtatteten, und begab ſich daher nach New-⸗Orleans, um ſich hier 
der Rechtswiſſenſchaft zu widmen. Er ſetzte einige Zeit die Studien 
in dieſem Fache fort, wurde zur Praxis zugelaſſen, machte indeß keine 
beſondere Anſtrengung, in dieſer Profeſſton vorwärts zu kommen. 
Einige Zeit ſpäter gab er ſich mit großem Ernſt und Eifer der Jour⸗ 
naliſtik hin und arbeitete für Crescent. Dies Experiment fiel indeß 
nicht ſo vortheilhaft aus, als er erwartet hatte, und ſo folgte er dem 
Beiſpiele vieler anderer Abenteurer und ehrgeiziger Geiſter und wan⸗ 
derte nach Kalifornien. In dieſem Staat war er gleichfalls einige 
Zeit mit der Preſſe verknüpft und ſoll zur Zeit feines Zuges nach 
Sonora wieder als Advokat fungirt haben. (Neu⸗Orleans-⸗Bl.) 

Dieſe biographiſche Skizze, aus der Feder eines Mannes, der den 
Abenteurer ſeit Jahren gekannt haben will, trägt das Gepräge der 
Wahrheit, indem keine Tendenz in der Darſtellung zu erkennen iſt. 
Die Unruhe und Bewegungeſucht tritt in dem Portrait ſehr ſcharf zu 
Tage; ob man aber in Washington den Muth oder vielmehr die Ueber⸗ 
windung habe, mit dem unheimlichen Weſen anzubinden, das it eine 
andere Frage. Ueberhaupt macht auch die ganze Geſellſchaft, in wel⸗ 
cher Walker lebt, nicht den beſten Eindruck. Ueber Sberſt Schleſinger 
haben wir bereits einſchlägige Notizen gebracht. 8 

8 = 

[Der Statthalter 1 und der nordamerika⸗ 
niſche Geſandte. — Zur Rebellion. — Ein Komplott von 
Knaben. — Frühlings: Eis.) Die legte Ueberlandspoſt bringt 
Nachrichten aus China bis zum 15. März d. J. Man erzählte ſich, 
daß der chineſiſche General⸗Gouverneur von Canton, Namens Nih, 
es als überflüſſige Ceremonie abgelehnt habe, den Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten, Dr. Parker, in fürmliher Weiſe zu empfangen. 
Er ſoll den Brief, in welchem Dr. Parker ihm ſeine Ernennung zum 


— 


a 


offiziellen Vertreter der Union anzeigte, gar nicht beantwortet haben. 
AJn einem zweiten Briefe, einige Wochen fpäter, erſuchte Dr. Parker 
den Viee⸗Konig um eine Zuſammenkunft, weil er ihm eine Depeſche 
des Präsidenten der Union zur Beförderung an den Kaifer von China 


zu übergeben habe. Der Vice⸗König ſoll ungefähr geantwortet haben, 
er habe ja den Dr. Parker ſchon früher einmal geſehen und trage 
kein Verlangen, ihn wieder zu ſehen, man möge ihm die 
Depeſche für den Kaiſer nur ſenden, er werde fie befördern. Yih ſoll 
überhaupt ein rauher ſtrenger Mann fein, der aber unter den ihm 
untergebenen Beamten gute Zucht hält und in Tagen der Gefahr am 
Platze if. Muth und Geſchick befigt er in gleich hohem Grade. — 
Deer Platz in Kanton, wo die Hinrichtungen vorgenommen werden, iſt 
jetzt weniger okkupirt, als er es bisher war: ein Beweis, daß die Re⸗ 
gierung die Empörung hier niederhält. — In der Nähe von Fuſchan 
ward vor Kurzem ein vollſtändtg organiſirtes Komplott zur Vernich⸗ 
tung der Mandſchu⸗Herrſchaft entdeckt. Die Theilnehmer waren 
Knaben von 7 bis 17 Jahren, und man ſah ſich genöthigt, deren 
200 zu verhaften. Mehrere der älteren wurden als die Haupträdels. 
führer mit dem Tode beſtraft. Eine angemeſſene Bambusſtrafe wäre 
doch jedenfalls weniger barbariſch geweſen. — In manchen Ortſchaf⸗ 
ten am Ufer des Yangtfefiang laſſen jetzt die Bewohner aus Furcht 
vor den Rebellen ihr Haar wachſen — wie dies bekanntlich vor der 
Eroberung China's durch die Mandſchu's chineſiſche Sitte war — und 
die Mandarinen haben aufgehört, dies „Verbrechen“ in ihrem Sinne 
mit dem Tode zu beſtrafen, weil die Zahl folder Leute ſehr groß iſt 
und man fürchtet, die geſammte Bevölkerung würde ſich zur Verthei— 
digung derſelben erheben. — In den drei letzten Tagen des Februar 
und am 1. März hatte es des Nachts auf Hongkong Eis gefroren; 
eine ſeit vielen Jahren nicht vorgekommene Kälte. (N. Pr. 3.) 


Osmaniſehes Neich. 
Der „Nord“ enthält heute eine Korreſpondenz aus Jaſſy vom 
22. Mai, welche über die Stellung Oeſterreichs in der Moldau in— 
tereſſante Mittheilungen bringt. Die Etablirung einer moldauiſchen 
Bank war der nächſte Gegenſtand des Strebens, welcher den Mol⸗ 
dauern Gelegenheit darbot, ihre großen Antipathien gegen Oeſterreich 
an den Tag zu legen. Da nämlich kein fremder Unterthan Grund: 
eigenthum in den Donauländern erwerben und die verſchuldeten Güter 
der Bojaren kaufen darf, ſo war eine Hypothekenbank längſt als das 
einzige Mittel erkannt, den Grundbeſitzern aufzuhelfen. Die moldauiſche 
Regierung trat daher ſeit dem Jahre 1852 in Unterhandlungen mit 
Herrn L. Nulandt, dem Präfidenten der deſſauer Bank und Direktor 
der leipzig⸗magdeburger Eiſenbahn. Man einigte ſich über die Bedin- 
gungen, ohne doch wegen der Ereigniſſe der Jahre 1853 und 1854 
zum definitiven Abſchluß zu gelangen. Nach dem Frieden wurde Nu⸗ 
landt nach Jaſſy Jochmals zur Verhandlung über dieſe Angelegenheit 
eingeladen und der Divan ad hoc gewährte der deutſchen Geſellſchaft 
ein Privilegium auf 25 Jahre. Natürlich wurde Oeſterreichs Eifer⸗ 
ſucht dadurch angeregt. Graf Coronini, von Nulandt's Ankunft in 
Kenntniß geſetzt, telegraphirte ſofort an den Fürſten und erſuchte ihn, 
nicht mit den „Preußen“ abzuſchließen, ſondern einer öſterreichiſchen 
GOeeſellſchaft den Vorzug zu geben. In Folge deſſen entſtand eine diplo: 
matiſche Erörterung zwiſchen dem preußiſchen und öͤſterreichiſchen Ge⸗ 
neral - Konſul. Während einer 33 ⸗ſtündigen Audienz beim Fürſten 
ſetzte der öſterreichiſche Bevollmächtigte darauf Alles in Bewegung, um 
den vom Divan zu Gunſten Nulandt's gefaßten Beſchluß rückgängig 
zsnꝗ machen. Er ſoll dem Hoſpodaren feine Undankbarkeit gegen Oeſter⸗ 
eich vorgeworfen, ſogar Drohungen gegen das Land ausgeſtoßen und, 
wie dem „Nord“ geſchrieben wird, mit dem Fuße geftampft haben, 
Deer öͤſterr. General Gablentz, Schwiegerſohn des wiener Bankiers 
Eskeles, war gleichfalls im öſterreichiſchen Intereſſe thätig. Die Mi: 
niſter wurden bearbeitet, aber ohne Erfolg, denn die öffentliche Mei: 
nung beſorgte, daß bei der Etablirung einer öſterreichiſchen Bank deren 
k Direktor und der öͤſterreichiſche General-Konſul die Herren im Lande 
ſein würden. Eine telegr. Depeſche des General⸗Konſuls v. Meuſebach 
nach Berlin blieb zwei Stunden auf der Station zurück, dagegen 
traf eine Depeſche des Grafen Buol mit der Nachricht ein, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich die Berückſichtigung der öſterreichiſchen Gefell: 
ſchaft wünſche. Als Fürſt Ghika zögerte, boten die Miniſter und der 
Divan ad hoc ihre Demiſſion an. Beſonders thätig war der füdiſche 
wiener Bankier Weikersheim, welcher, obgleich engliſcher Vice-Konſul, 
dem Fürſten durch den öͤſterreichiſchen General-Konſul nur als öfter- 
eiichiſcher Agent und den Miniftern wieder als engliſcher Vice: Konful 
vorgeſtellt wurde. Er machte den Vorſchlag der Bildung einer eng⸗ 
liſſch⸗oͤſterreichiſchen Geſellſchaft. Da der Divan ad hoc von Neuem 
berufen wurde, fo erhielt jedes Mitglied die Ueberſetzung des Programms 
des Herrn Stein, publizirt durch die „Oeſterr. Zig.“, unter Couvert 
Jaungeſchickt. Daſſelbe ſoll ein ungemeines Auffehen hervorgerufen haben. 
Am 16. Mai begaben ſich die Mitglieder des Divan, mit dem Finanz⸗ 
miniſter an der Spitze, zum Fürſten, und erklärten, daß fie in keinem 
Falle mit den Oeſterreichern verhandeln würden. Nun verfügte ſich 
der oͤſterreichiſche Bevollmaͤchtigte zum fünftenmal zum Fürſten und 
ſtellte demſelben vor, daß er das Recht habe, die Konzeſſion auch ohne 
Berathung des Divan zu ertheilen. Er wäre abſoluter und, wie die 
Konvention vom 14. Juni 1855 ſagt, legitimer Fürſt der Moldau und hätte 
Ausſicht auf die Verlängerung feiner Würde, im Fall er den öſterr. 
Wünſchen entſpräche. Fürſt Ghika, erſchöpft von den Vorgängen, wies 
den öſterreichiſchen Bevollmächtigten an den Miniſterkonſeil, welcher 
ſſich in der Nacht bei dem Finanzminiſter verſammelt hatte. Hier pro: 
teſtirte derſelbe perſönlich gegen jede Konzeſſton, welche den Deutſchen 
ſchon gemacht wäre oder bevorſtände. Aber der Staatsſekretär Jean 


. 


15 Ghika erklärte, daß wenn der wiener Bankier am nächſten Tage bis 
zꝛs!u Mittag nicht feiner diplomatiſchen Stellung entſagt und nur als 
Finanzmann feine Vorſchläge klar und beſtimmt dem Gouvernement 
Aͤngereicht hätte, fo würde dem Bankier Nulandt definitiv die Kon: 
zbꝛeſſion ertheilt werden. Bis dahin hatten nämlich die Oeſterreicher 
5 “Eh gar keine beſtummten Vorſchläge gemacht, ſondern nur vorher die 
Entfernung der Preußen verlangt. Hierauf begab ſich der preußiſche 
General⸗Konſul am Sonnabende Früh zum General Gablentz und 
iünterpellirte dieſen lebhaft über die Stellung, welche die Oeſterreicher 
in der Bankfrage eingenommen hatten. Die Bankangelegenheit, ſagte er, 
wäre eine reine lokale und adminiſtrative, welche weder Preußen noch Oeſter⸗ 
2 reich beträfe, dagegen aber von den Oeſterreichern zu einer politiſchen gemacht 
würde. Nach den beftependen Verträgen mit der Pforte und nach dem 
pariſer Vertrage hätten die Fürſtenthümer ein unabhängiges nationales 
Gouvernement, und keiner Macht ftände das Recht der Intervention in 
die inneren Angelegenheiten zu. Als General: Konful Sr. Maj. des 
Königs von Preußen akkreditirt beim freien Fürſten der Moldau, wäre 
er gemöthigt, feine Funktionen bei einem Gouvernement abzubrechen, 
deſſen Unabhängigkeit in Frage ſtände. Er erklärte deshalb, daß beim 
gebringſten öͤſterreichiſchen Proteſt er feine Flagge einziehen und feiner 
Regierung anzeigen würde, daß der Hoſpodar der Moldau durch Oeſter⸗ 
kreiich in den Ruheſtand verſetzt worden ſei. Als nun die öſterreichiſche 
Forderung der Zulaſſung einer freien Konkurrenz erhoben wurde, be⸗ 
ſchloß i ie deutſche Geſellſchaft b . 
ſchloß der Divan einſtimmig, daß die dereits kon 
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1210 
zeſſtonirt wäre. Der Fürſt fah ſich hierauf zur Beſlätigung der Kon- 
zeſſion veranlaßt. Die Oeſterreicher und der preuß. General- Konful 
haben ſich nun nach Konſtantinopel begeben, um die Angelegenheit dort 
nochmals zu erörtern. Auch Fürſt Ghika hat ſeinen Geheim⸗Sekretär 
dahin abgeſchickt. a 


* * . 8 
Probi Zeitung. ee 
Breslau, 7. Juni. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden Herrenſtr. 
Nr. 18 1 P. neu beſohlte Stiefeln, LP: baumwollne Strümpfe, 1. Hemde gez. A. S, 
1 blaugeſtreifter Shawl, 1 weißes Vorhemdchen, 1 Hutbürſte und 1 Portemonnaie 
in Form einer Brieftaſche mit ca. 12% Sgr.; Karlsſtraße Nr. 27 1 roth⸗ 
geundiger Enttumener Frauenrock, 1 roſa Halstach und 1 Thlr. 4 Sgr I Pf. 
daares Geld; Kleine⸗Drei⸗Lindengaſſe Nr. 6. 1 Teckbett⸗ u. 1 Kopfkiſſen⸗ 
Ueberzug, weiß: und rothkarrirt und 1 weiß⸗ unb ee Schürze; 
Tauenzienſtr. Nr. 75 2 Flaſchen Wein, 1 Flaſche Fruchtſaft, 1 Quantität 
Butter und 1 Topf mit Sahn; Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 5 2 Waſchſchaffe 
und 2 Waſſerkannen; aus einer Parterre gelegenen Stube eines Gaſthauſes zu 
Lehmgruben 1 Paar ſilbergraue engliſchlederne Beinkleider, 1 weiße Pique- 
weſte, 1 braun: und rothgeſtreifte Unterjacke, 1 Paar Stieſeln, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 7½ Sgr. und 1 Taſchenmeſſer mit weißer Hornſchale. Poli⸗ 
uiid in ee genommenen wurden; ein ſilberner Eßlöffel, gez. M. P. 
lzerne affe. 
5 4 wurden: 2 Schlüſſel, einer derſelben von Meſſing, der andere 
von Eiſen; ein Paket, enthaltend Proben von Schafwolle. : 
Verloren wurde: eine Brieftaſche von rothem Leder, enthaltend einen 

Fünfundzwanzig⸗Thalerſchein, einen Frachtbrief über 580 Etr. 88 Pfd 
Eiſenſchienen und einen Gewerbeſchein auf den Schiffer Franz Grell aus 
Gr.⸗Döbern, Kreis Oppeln lautend, ſo wie mehrere Rechnungen und Quit⸗ 
tungen. 

fungläckefälle.] Am 3. d. Mts. Vormittags ſtürzte ein beim Bau 
des Hauſes Nr. 24 der Malergaſſe beſchaͤftigter Tagearbeiter von einer Leiter 
aus einer Höhe von noch nicht einem Stockwerk zur Erde nieder und erlitt 
hierbei eine erhebliche Verletzung des rechten Schulterknochens. — Am 5. d. 
Nachmittags fand ein hieſiger Poſtillon, Namens Florian Rudolph, 25 Jahr 
alt, beim Waben in der Oder, unfern Marienau, feinen Tod. Er gerieth 
unerwartet auf eine tiefe Stelle und verſchwand plötzlich in den Wellen. 
Zwei feiner Kameraden, welche ſich mit ihm badeten, bemerkten dies zwar 
ſofort und bemühten ſich, ihn zu retten, doch gelang leider letzters nicht. 
Sein Leichnam iſt noch nicht aufgefunden. ; 

[Boshafte me eines Menſchen.] Am 2 d. M. geriethen 
zwei hieſige Maurergeſellen während ihrer Beſchäftigung beim Bau eines 
Hauſes in der Matthiasſtraße in Streit, wobei es inſoweit zu Thätlichkeiten 
kam, daß einer derſelben feinem Gegner einen halben Mauerziegel an den 
Kopf warf, was eine ſo erhebliche Verletzung des Getroffenen zur Folge 
hatte, daß feine fofortige Unterbringung im Hofpital ER, ae; 

a ol.⸗Bl. 
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[Die zweite breslauer DidcefansKonferenz.) Am 3., 4. u. 


5. Juni wurde in der hieſigen Kreuzkirche durch Se. fürſibiſchöfliche 
Gnaden, unſern hochwürdigſten Herrn Fürübifhof Heinrich, die zweite 
Dioceſan⸗Konferenz abgehalten. Zu derſelben batten ſich ſämmtliche 
Herren Erzprieſter und Schuleninſpektoren unſerer Diöcefe und außer: 
dem noch eine nicht unbedeutende Anzahl anderer Geiſtlichen, im Gan⸗ 
zen über 200 an der Zabl, eingefunden. Nachdem Se. füſtbiſchöfliche 
Gnaden in der hieſigen Cathedrale im Beiſein des geſammten Clerus 
eine flille beilige Meile celebrirt und nach derſelben das Veni Creator 
Spiritus feierlich angeſtimmt, begaben ſich die ſämmtlichen Geꝛſtichen 
proceſſionaliter in die bieſige Kreuzkirche, woſelbſt Se. fürſtbiſchoͤfliche 
Gnaden die Konferenz durch eine eben ſo erhebende als herzliche An⸗ 
ſprache eröffnete, in welcher Hochderſelbe nochmals auf den Zweck 
dieſer Konferenzen hinwies, die Reſultate der vor zwei Jahren abge⸗ 
haltenen erſten Konferenz kurz zuſammenfaßte und im Aligemeinen fo 
väterliche und erhebende Worte ſprach, daß dieſelben ihren tiefen Ein⸗ 
druck auf die Verſammlung nicht verfehlen konnten. Daß der Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen hier nicht mitgetheilt werden kann, liegt in 
der Natur der Sache; nur fo viel glauben wir bemerken zu müſſen, 
daß jeder der Anweſenden von dem außerordentlichen Nutzen, den die 
ſo überaus angemeſſenen Ermahnungen unſeres geliebten Oberhirien 
an ſeinen verſammelten Clerus und die herzliche und vertrauliche Form. 
in welcher die Bedürfniſſe der Kirche hier beſprochen wurden, tief über: 
zeugt geblieben iſt und Gott aufrichtig dafür dankt, daß er unſerem 
hochwürdigſten Oberhirten den ſo zeitgemäßen Gedanken eingeflößt, 
dieſe Paſtoralkonferenzen, welche durch die Ungunſt der Zeiten ſo lange 
in Vergeſſenheit geratben waren, wieder ins Leben zu rufen. Der ſchle⸗ 
ſiſche Clerus ſetzt mit Recht einen Ruhm darein, daß es gerade ſei— 
nem hochwürdigſten Oberhirten vorbebalten war, der erſte in Deutſch⸗ 
land zu ſein, der dieſe von unſerer heiligen Kirche ſtets geforderte Ein⸗ 
richtung, wiederum praktiſch zu machen verſtand. An den beiden fol⸗ 
genden Tagen wurden die Berathungen in derſelben Weiſe fortgeſetzt, 
nachdem am 4. Juni der hochwürdigſte Herr Weihbiſchof und am 5. 
Herr Kanonikus Elsler die h. Meſſe in Gegenwart Sr. fürſtl. Gna⸗ 
den und des verfammelten Klerus vorher in der Kathedrale celebrirt 
batten. Am Schluß der Konferenz hielten Se. fürſtbiſchoͤfl. Gnaden 
nochmals eine tiefergreifende Anrede an den verſammelten Klerus, 
worauf zuerſt Se. biſchoͤfl. Gnaden Herr Weihbiſchof Latuſfe? im Na: 
men der Verſammlung, und dann Herr Kanonikus Neukirch insbefon- 
dere im Namen der Herren Erzprieler den tiefgefühlten Dank aller 
Anweſenden in den ſchönſten, bedeutungsvollſten und herzlichſten Wor⸗ 
ten ausſprachen. Schließlich begab ſich die ganze Verſammlung noch 
einmal prozeſſtonaliter in die Domkirche, woſelbſt der hochwürdigſte Herr 
Fürſibiſchof das feierliche Tedeum anſtimmte und zum Schluß den bi: 
ſchöflichen ertbeilte, worauf hochderſelbe von feinem geſammten dank 
baren Klerus in die biſchöfliche Reſidenz feierlich zurückbegleitet wurde. 
(Schleſ. K.⸗Bl.) 


2) Landkreis Breslau 25 Thl. 12 Sgr. 1 Pi. N 
Sgr. 10 Pf., 4) Kreis Frankenſten 45 Thl. 13 Sgr. 9 Pf., 5) Kreis Glaz 
17 Tl. 4 Sgr. 3 Pf., 6) Kreis Guhrau 35 Thl. 25 Sgr. 9 


in a eis: > 5 wa 5 Pf. 
kreis Neumarkt 76 „2 
13 Sgr. 9 Pf., 13) Kr. Beis 105 Thl. 17 Sgr. 9 Pf., 
71 Tyl. 25 Sgr. 3 Pf., 15) Kr. Neid N 
Sgr. 11 Pf., b) von der Brüdergemeinde zu Gnadenfrei 
16) Kr. Schweidnitz 98 hl, 11 Sgr. 3 

Pf., 18) Kr. Strehlen 90 Thl. 


— 
— 


N 58 15 Sgr. 
Sr. Pf, 3) Kr Freſſtadt 96 Ihle. 
8 Sgr. 10 Pf, 4) Kr. Glogau 107 Thl. 7 Sgr. 8 Pf, 5) Kreis Görlig 
192 Thl. 18 Sgr. 7 Pf., 6) Kr. Grünberg 64 Thl. 8 Sgr. 0 Pf., 7) Kreis 
Hainau⸗Goldberg 101 Thl. 19 Sgr. 11 Pf., 8) Kr. 2 und Schönau 
105 Thl. 7 Sgr. 10 Pf., 9) Kreis Hoyerswerda 22 Thl. 24 Sgr. 6 Pf., 
10) Kr. Jauer 44 Thl. 24 Sgr. 11 Pf., 11) Kr. Landeshut 24 Thl. 15 Sgr. 
9 Pf., 12) Kr. Lauban 95 Thl. 20 Sgr. 10 Pf., 13) Kr. fiese 166 Thl. 
16 Sgr. 1 Pf., 14) Kr. Löwenberg 81 Thl. 23 Sgr. 5 Pf. 
56 Thl. 19 ir 7 Pf., 16) Kr. Rothenburg 133 hl. 2 Sgr. 7 Pf., 17) 
Kr. Sagan 62 Thl. 3 Sgr. 7 Pf., 18) Kr. Sprottau 38 Thl. 17 Sgr. 
7 Pf. Summa 1534 Thl. 12 Sgr. 5 Pf. Davon betra en die Verwal⸗ 
tungskoſten zu 2 pet. 30 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. Bleibt Reinertrag 1503 


9 Pf. > 
&bezirke Oppeln: 1) Kreis Kreuzburg 40 Thlr. 2 Sgr. 


Thl. a 1 5 9 
C. Im Regierun 
9 Kr. Oppeln 108 Thlr. 16 
Druck 


11 Pf., 2) Kr. Neiſſe 48 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf., 3) 


«| beftattet. Auch er war ein Seelſorger im wahren Sinne des Wortes; 
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Sgr. 1 Pf., 4) Kr. Pleß 86 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., 3) Kr. Ratibor, incl 
Garniſonkirche Kofel, 31 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., 5 Garnifonkirche Neiſſe 
5 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf., Summa 329 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. Hiervon 2 pot. 
een 6 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Bleibt Reinertrag 322 Thlr. 
5 Sgr. . 

Recapitulation. 4. Im Regierungsbezirk Breslau 1375 Thlr. 28 er 
2 Pf., B. im Regierungsbezirk Liegnitz 1503 Sgr. 21 Sgr. 9 Pf., C. im 
9 Oppeln 322 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., in Summa 3202 Thlr. 
5 Sgr. 3 7 


Eine Vergleichung der 3 Diaspora⸗Kollekten, welche bisher abgehalten 
wurden, ergiebt für Schleſien eine jedesmalige Abnahme von zwiſchen 500 
und 600 Thlrn.; 1852 lieferte dieſe Kollekte einen Ertrag von 4340 Thlr. 
5 Sgr. 10 Pf., 1833 desgleſchen 3743 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf., 1855 desgleichen 
wie obenftehend 3202 Thlt. 5 Sgr. 8 Pf. 5 


s Strehlen, 5. Juni. Das Nervenfieber hat in den letzten 
Wochen in hleſiger Stadt und im Kreiſe mebrere im beſten Alter be⸗ 
findliche und gebildeten Ständen angehörige Perſonen dabinggerafft. 
Der Tod erfolgte in den meiſten Fällen am neunten oder zehnten Tage 
der Krankheit. Zwei evangeliſche Gemeinden baben den Verluſt von 
Seelſorgern zu beklagen. In voriger Woche ſtarb hierſelbſt, 36 Jahr 
alt, der Archidiakonus und Paſtor in Friedersdorf Hr. Nickiſch. Der⸗ 
ſelbe hatte ſein Amt bei der hieſigen evangel. Kirche erſt vor 10 Mo⸗ 
naten angetreten und hat ſich in der kurzen Zeit feiner bieſigen Wirk: 
ſamkeit die Hochachtung und Liebe ſeiner Parochianen in hohem Grade 
erworben. Die Trauer bei ſeinem Heimgange war allgemein. — In 
Ruppersdorf wird heut der evang. Paſtor Hr. Sadebeck zur Erde 


treu feinem Amte hingegeben, bat er fein reiches Gemüth für den 

Genuß des Schönen in Natur und Kunſt offen erbalten; Dichtungen 

und landſchaftliche Skizzen, die wir von feiner Hand zu ſehen Gelegen⸗ 

heit hatten, atbmen die innigſte Liebe für die Natur und das beſeeli⸗ 

gende Bewußtſein cines glücklichen Familienlebens. Der Dahingeſchle⸗ 
dene iſt 42 Jahr alt geworden. — Die bieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung hat durch das glücklicherweiſe nicht durch den Tod, ſondern 

durch perſönliche Gründe veranlaßte unerwartete Ausſcheiden des Kreis⸗ 

Sekretärs Lieut. Hänelt eines ihrer tüchtigſten und wackerſten Mit⸗ 

glieder verloren. Ein eigner Unſtern waltet überbaupt über dieſem 

ſtädtiſchen Kollegium; ſeit der Einführung der neuen Städteordnung 

ſind drei Beamte, deren Wahl das neue Geſetz zuließ, aus der Ver⸗ 

ſammlung wieder ausgeſchieden. Im Intereſſe der Kommune iſt dies 

im boͤchſten Grade zu bedauern, denn grade die Beamten liefern den“ 
Stadtverordneten-Verſammlungen kleiner Städte durch ihre Geſchäfts⸗ 

kenntniß und Umſicht das ſchäßbarſte und nützlichſte Material an Kraft 

und Intelligenz. 


Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc 
= Die Darftellung religiöſer Gegenſtände durch herumzie⸗ 
hende Marionetten⸗ und Puppenſpieler wird zwar nicht ganzlich 
unterſagt werden, es iſt aber zur Verhütung des durch dergleichen Darſtel⸗ 
lungen leicht zu erregenden Anſtoßes eine ſorgfältige Ueberwachung der ſich 
mit denſelben befaſſenden Gewerbetreibenden fr nöthig erkannt worden. 
In einem kurzlich an die Bezirks⸗Regierungen gerichteten Miniſterial⸗ 
Erlaſſe iſt dringend anempfohlen, bei Ertheilung von Gewerbeſcheinen an 
umherziehende Puppen: und Marionettenfpieler und Gewerbetreibende dieſer 
Art mit äußerſter Strenge zu prüfen, ob die von denſelben dem Publikum 
vorzuführenden Darſtellungen nach ihrem Gegenſtande und Inhalt, nach der 
Art und Weiſe der Behandlung, nach der Perſönlichteit der Gewerbetrei- 
benden, nach der Bildungsſtufe und den Sitten der Bevölkerung und nach 
den zu waͤhlenden Schauplätzen für ſtatthaft zu erachten ſeien oder nicht. 


Berliner Börſe vom 6. Juni 1856. 


Fonds⸗Courſe. Koln-⸗Mind. II Eu > 18 bez. 2 
Freiw. Stunt. . dito U. Em. bez. 
— u 0 — dito Ui. Em. . 4 91 Br. 
dito "1852/4410132 bez. dito w. Em. . 400% Gl. 
dito 18534 00% Br. Mainz Ludwigst. 4 119 Sr. 
dito 1854.44, 10142 Gl. | Mecklenburger 4 150% etw. bez. 
dito 1855 4 101% Gl. 2 4 93 ½% Br. 
präm.⸗Anl. v. 186533112 bez. dito Prior. .. %4 10314 bez. 
Zt.⸗Schuld⸗Sch.. 31 86 ber. ee enen 
Seehdl.⸗ Pr. ⸗ Sch. — 150 Gl. 2 — = 4 4 bez. 
Preuß. SanfsAnib./d4 134 etw. bez. u. Br. dite —— > H 4 — 2 
ee - — 85 15 Nordt. (Fr.⸗Witb 4 62 A 62½ bez. 
Ruff. 6. Ant. Sol 30% Dr. be A“ 3} 27 1 208 bez 
polniſche II. Em 4 94 % u. 94 bez. dito 1. 341777 bez. u Gl. 
poln. Obl. a 500 5% 88 81. . dite Prior. 4.44 — * 2 
a | Dir da p 4 01 
n = 607 8 dito Prior. P. 4 01 f bez. 
damb. * = Br. dite Prior. E. 3379 , bez. 
Aktien⸗Courſe. Abenilge . . . 4 116 bez 
d eue — — — 
lachen; Mafrichten 03% bez. Sito neucRe . 5 1103% bez 
dito Prior... 44194 % bez. dito Prior. Stam. 116 Br, 5 1 
Zertin⸗Hamburger 1 107 Br. dito Prior. 4 91 ½% Br. 
dito Prior, 1. Em. 43101 % Gl. dito Prior 313% Gl. 
nr il. Em N. — i | ggg a ” — 
exbacher . 4156 u. 156% bez. dit ior. 91 bez. 
Breslau⸗Freibur g. 4 180 Br. ; | dito Prior. 44100 Gl. 
dito neue 4 168 ½ bez, u. 61. Wilhelms⸗Bahn . 4 218 bez. u. Br. 
Röln⸗Mindener . 33131 ½ bez. dito neue 4 189 bez. u. Gl. 
dito Prior. . 44101 Gl. dito IM. Prior. 4 91 Br. 


In Folge der niedrigen pariſer Notirungen war die Stimmung flau und 
die Courſe, beſonders der Spekulations⸗Effekten, ſtark weichend; nur Kofels 
beer e feſt und oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien wurden etwas 

eſſer bezahlt. 


Berichtigung. In dem im geſtrigen Mittagblatte dieſer Zeitung ent⸗ 
haltenen Verzeichniß der gezogenen kurheſſiſchen 40 Thlr. Obligationen muß 
es ſtatt Nr. 409 heißen 462. 


Stettin, 6. Iuni, Weizen behauptet, loco 82pfd. gelber im Verbande 
mit S3pfd. pro Hopfd. 94 Thlr. bez., 87pfd. dto, pro 90pfd. 100 Thlr. bez., 
80, 90pfd. 8 102 Thlr. bez., pro Juni⸗Juli 88, 89pfd. 101 Thlr. G., 
103 Thlr. B. Roggen, anfangs feſt, ſchließt etwas ſtiller, loco ſchwed. 
Sgpfd. pro S2pfd. 75%, 76 Thlr. bez., 84, S2pfd. 76%, 77 Thlr. bez., 
S2pfd. pro Juni 71, 7% Thlr. bez, 72 hlt. B., pro Juni⸗Juli 60, 66% 
Thlr. bez., pro Juli⸗Aug. 62 Thlr. bez., pro Auguſt⸗Sept. 60 Thlr. bez., 
Iro Sept Oft. 57% Thir bez. Gerſte unverändert, 1 Ladung ſchwed. pro 
pöpfd. 56 Tolr bez, pomm 57 u. 57 ½ Thlr. pro 7öpfdb. bez. Hafer feſter, 
loco 520 fd. 38 % und 39 Thlr. pro 52pfd. bez, pro Juni 37 Thlr. bezahlt. 
Erbſen loco 76 Thlr. bez, grüne 75 Thlr. bez. Rüböl etwas feſter, loco 
14% Thlr. bez. u. B., pro Juli⸗Aug. 14% Thlr. G., 15 Thlr. B., pro 
Septbr.⸗Okt. 14% Thlr. G., 14%, B. Spiritus ſehr feft, loco ohne Faß 
10% ae bez. u. B., pro Juni 10% pt. bez. u. B., pro Juni⸗Juli 10% 
pCt. B., pro i 10% 2 B., pro Aug.⸗Sept. 10% pt. bez. u. 
B., pro Sept.⸗Okt. 11½ pCt. B. u. G. y 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


